
M 92. 1859.Merſeburger Kreis-Blatt.
Mittwoch den 16. November.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Vekanntmachungen.
Der Mühlenbeſitzer Schmalz in Wallendorf beabſichtigt an der Stelle, wo die Brücke der Burgliebenau

Wallendorfer Straße über die Luppe führt, die Anlegung eines Durchſtichs des Luppenbettes.
Indem ich dies Unternehmen hiermit in Gemäßheit des 19. seqqu. des Geſetzes über Benutzung der

Privatflüſſe vom 28. Februar 1843 hiermit zur Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Einwendungen hiergegen binnen
3 Monaten, vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet, bei mir geltend gemacht werden können.

Diejenigen, die es verabſäumt haben, ſich in der von mir geſtellten Friſt mit ihren Erinnerungen zu melden,
gehen in Beziehung auf das zur Bewäſſerung zu verwendende Waſſer ſowohl ihres Widerſpruchsrechtes als des An
ſpruchs auf Entſchädigung verluſtig und verlieren rückſichtlich des zu bewäſſernden oder zu den Waſſerleitungen zu be-
nutzenden Terrains ihr Widerſpruchsrecht gegen die Anlage und behalten nur einen Anſpruch auf Entſchädigung.

Zeichnung und Situations Plan können in meinem Bureau eingeſehen werden.
Merſeburg den 5. October 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Reparatur des Wehres der Herrenmühle bei Weißenfels iſt beendigt und kann daſſelbe in der bisherigen

Art mit Holzflößen wieder überfahren werden.
Das entgegenſtehende im 33. Stücke des diesjährigen Amtsblatts Seite 253 publicirte Verbot wird demgemäß

wieder aufgehoben.
Merſeburg den 7. November 1859.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 10. November 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Verkauf alter Acten und Rechnungen.
Jn Folge der Allerhöchſten Orts angeordneten Ein-

ſtellung der hieſigen Königlichen Saline ſoll eine Quanti-
tät von circa 50 Centnern alter Acten, Rechnungen, Be
läge 2c., theils zum Einſtampfen, theils als Makulatur, an
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Zu dem dieſerhalb auf den 22. November d. J. im
Zimmerſchuppen auf dem hieſigen Bauhofe Vormittags 9
Uhr angeſetzten Termine laden wir Kaufluſtige hiermit ein.

Köſen, den 28. October 1859.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Hausverkauf.
Nächſten Sonnabend den 19. November findet der

gerichtliche Verkauf des dem Seilermeiſter Herm. Mauff in
Dürrenberg gehörenden Hauſes ſtatt.

en Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein
großes Teichgarn und andere ſiſchzeuge aus freier
Hand gegen gleich baare Zahlung zu verkaufen.

Fiſchermeiſter Paul Hippe.
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt bekannt zu machen,

daß wir dem Kaufmann Herrn Carl Teichmann
in Merſeburg für Merſeburg und Umgegend den Verkauf
unſerer mouſſirenden Weine, deren vorzügliche Qualité all-
ſeitig anerkannt wird, übertragen und denſelben in den
Stand geſetzt haben, ſtets zu Fabrikpreiſen abzugeben.

Freyburg, den 10. September 1859.
Die Direction

der Freyburger Champagner- Fabrik.

Holz-Auetion.
Montag den 21. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſollen

im Park zu Witzſchersdorf mehrere Eſchen, Rüſtern, Ellern c.
auf dem Stamme meiſtbietend nach den an Ort und Stelle
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Holzauetion.
Circa 1000 Stück Weiden werden auf den Gemeinde-

Grundſtücken Meuſchau verkauft.
Hierzu iſt Termin den 19. November 1859, Nachmit-

tags 1 Uhr. Verſammlungsort bei Unterzeichnetem.
Meuſchau, den 14. November 1859.

Schlegel.
Jn feinſter Qualität ſind friſch angekommen:

große Ital. Maronen.
ſchwache und ſtarke Ttal. FIacarony,
Parmesan Käàäse.
Aixer Provencer- Oel,
Muscat Trauben BRosfmen,
SsSchaalmandeln.
trockne Perigaud-Trüffeln,
VFranz. Champigmnons in Butter, Eſſig u. trocken,
Pariser Gelatine, weiß und roth,
Sultani-Rosinen,
Moskauer Erbsen,
Capuciner- und Nonpareille-Capern,
ſchöne große MHorcheln.
Rrabanter Sarcdellen,
Türlk. und Röhm. PHaumen,

bei Otto Peckolt in Merſeburg.



Commiſſions- Lager
prima Sorte

Franz ösischer Gelinmini- Schuhe
für Herren, Damen und Kinder,

(VerkKauf zum Vabrilkkpreis unter Garantie der beſten Waare)
empfiehlt in größter Auswahl Gustav L ots, Burgſtraße 300.

Mein Lager in fertigen pDamen-Mänteln und Jacken
iſt durch den Empfang neuer größerer Zuſendungen wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

J. Schönlicht.
I Höchſt wichtig für alle Pruchleidende!

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen Proben und Erfahrungen zu der festen
Ueberzeugung gelangt, dass noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Mensch oder das
Uebel noch so alt ist, vollkommen geheilt werden können.

Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt und die Briefe mit Beschreibung
des Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen unent-
geltlich mittheilen.

Im Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titolatur, als: Dr. Med. Brucharzt,
Sanitätsrath, Medicinalrath u. dergl., wie sie so häußg angewendet wird, zu unterlassen.

Krisü-Altherr in Gais,
Cant. Appenzell in der Schweiz.

NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zengnisse über meine Cur- Methode depo-
nirt, wo dieselben eingesehen werden können.

Die in meine Untereinnahme bei 4. Claſſe 120. Lotterie gefallenen Gewinne wird we-
gen meiner baldigen Abreiſe von Merſeburg der Buchhalter Herr Gesky, im Comptoir des
Königlichen Lotterie Einnehmers Herrn Kieſelbach, für mich zahlen, was ich den betreffenden
Spielern hierdurch anzeige.

Merſeburg, den 15. November 1859. Ludwig Rudow.
Die Herren Gebr. Nulandt hier wollen die Güte haben, Zahlungen für mich anzu

nehmen und erſuche ich daher diejenigen welche mir noch ſchulden und mit denen ich nichts
Anderes verabredet habe, ſich zur Ausgleichung meines Guthabens an das genannte Banquier-
haus zu wenden.

Wegen der noch aus den Jahren 1857 und 1858 herrührenden Forderungen werde ich
Klage erheben wenn die Beträge nicht bis zum 1. December d. J. vollſtändig gedeckt ſind.

Merſeburg, den 15. November 1859. Ludwig Nudow.

Ausverkauf. Zucker-Offerte.
Veränderungshalber will ich mein in der Zu herabgeſetzten Preiſen als außerordentlich billig

ndlichos empfehle ich:kleinen Klausſtraße Nr. 19 befindliches Herren fein Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr., ausgeſchlagen
Kleider Magazin mit dem 1. Januar 1860 à Pfd. 57 Sgr,
aufgeben und, um ſchnell damit zu räumen, ver fein fein S h e Sgr., ausgeſchla-

ar gen à Pfd. 524 Sgr.,kaufe ich ſolches zu auffallend billigen Preiſen extra fein Stett. o. in Broden à Pfd. 55 Sgr,
auch ſind fortwährend Tuche und Buckskins, ausgeſchlagen à Pfd. 6 Sgr.,
ſowie überhaupt in dies Fach ſchlagende Artikel fein V nade, 65 Pfd. pr. 1. Thlr., einzeln

a Sgr.,ſtets billig zu haben. e einzeln 3rtra fein gem. do. 6 Pfd. pr. 1 Thlr einzeln à Pfd.Halle. C. Goldſchmidt, Sgr. B. A. Blankenburg,
rother Thurm Nr. 9 und 10. Gotthardtsſtraße.

Von Kaffee brenne ich:
Neue Merſeburger Geſangbücher extra fein Menado und verkaufe das Pfd. zu 13 Sgr.,
in höchſt geſhmacvoller Ausſtattung gut und dauethaft fein fein Moeea, V U Sgr.

gebunden, empfiehlt in ſchöner Auswahl extra fein Menado, à Pfd. 10 Sgr.,
Guſtav Lots. fein fein Java, à Pfd. 9 Sgr.,

Alte noch gut gehaltene Geſangbücher fein do. à Pfd. 8 Sar.
werden ſtets angenommen bei Guſtav Lots. B. A. Blankenburg.
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Franzöſiſche und Amerikaniſche
Gummiſchuhe in allen Größen, für Damen,
Herren und Kinder, offerirt billigſt

H. F. Exius.
Roßhaarſohlen, wie auch die beliebten Corkſocks oder

Geſundheitsſohlen, in Schuhe und Stiefeln zu legen bei
H. F. Exius.

Türkische Pflaumen à Pfd. 3 Sgr.,
Magdeburgersauerkraut, echte aronen,
ſüßes Pflaumenmuss empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Feinſte Parafſſinkerzen, das richtige Pfund

15 Sgr., feine Stearinlichte, à Pack 8, 82 u. 9
Sgr., 4 Pack zu 1 Thlr., 1 Thlr. 2 Sgr. und 1 Thlr.
5 Sgr., bei 50 Pack noch billiger und die Kiſte frei, bei

F. L. Schulze, Domplatz.
Holländiſche Bücklinge,

alle Montag und Freitag friſche Röſtwürſtchen, em-

pfiehlt Wittwe Reuſcher,der Stadtkirche gegenüber.

Friſchen Seedorsoh. ſehr ſchön in Qualité,
friſche Kiüeler Sprotten, à Pfd. 9 Sgr.,
friſche Kieler speckhbiüchklinge.
Jtal. FIaronen

empfing Guſtav Elbe,
Unterbreiteſtraße Nr. 500.

Alle Sorten Kalender ſind zu haben bei
H. F. Exius.

Niederlage des berühmten S. Berg-
mannschen Augenwassers, zur Bequemlich-
keit des geehrten Publikums. Zur Stärkung der Augen
und namentlich für Alterſchwäche.

Zu haben in der Handlung von L. F. Schleich
in Merſeburg.

Für Arme unentgeltlich.
Neuſilberne Thee-, Suppen- und Vorlege-

löffel in beſter Qualität empfiehlt billigſt

C. Hellwig,Markt und Roßmarkt-Ecke.

Concert-Verein.
Erſtes Concert Donnerstag den 17. November, Abends

7 Uhr, im Schloßgarten Salon, gegeben von den Herren
Röntgen, Haubold, Herrmann und Grützmacher.

Programm: Quartett von Mozart, Trio (für Streich-
inſtrumente) von Beethoven Quartett von F. Schubert.

Billets für Nichtmitglieder ſind beim Kaufmann Herrn
Wieſe (à 7 Sgr.) und an der Kaſſe (à 10 Sgr.) zu haben.

Aſche und Schutt kann jederzeit in meinem Gehöfte
an der Hofſchmiede abgeladen werden.

Die Abfuhr von dergl. übernehme ich auch ſelbſt und
berechne dieſelbe billigſt.

Hetzer, Zimmermeiſter.

Wild C Genüs el.als: Haaſen, Rehe, Damm-, Roth- und Schwarzwild,
Faſanen, Rebhühner, Krammetsvögel, auch lebendes Feder-
vieh, kauft jederzeit und erbittet Offerten mit billigſter Preis
angabe franco

Cark FPutz mann in Berlin.
Commandantenſtraße 30.

Vekanntmachung.
Der Weg im ſogenannten Eichenfelde der Schlettauer

Flur iſt blos Feldweg. Derſelbe wird daher für Kohlen-
h bei 15 Sgr. Strafe für jeden Wagen hierdurch
verboten.

Dominium Beuchlitz den 10. November 1859.
Herzog.

Hasen- iegen-
el kauft zu höchſten I r S

Brüg, Breiteſtraße Nr. 418.

Bekanntmachung.
Ziegen Kaninchen Haſenfelle und alle anderen Arten

Rauchwaaren kauft fortwährend zum höchſten Preiſe Saal-
gaſſe Nr. 406

Carl Zuchardt, Rauchwaarenhändler.

Langſtroh, à 4 Thlr. pr. 1200 Pfund,
Futterſtroh, à 4 Thlr. pr. 1200 Pfund,

wird auf dem Rittergute Körbisdorf zu obigen Preiſen
franco Körbisdorf zu kaufen geſucht.

Jn der Meuſchauer Separationsſache ſind an Neben
koſten fernerhin erforderlich 2000 Thlr. Die Jntereſſenten
genannter Flur (Forenſen) werden erſucht, ihre Beiträge bisſpateſtens am 25. d. M. an mich abzuführen, und bemerke

ich dabei, daß für jeden Silbergroſchen Werth eirca zwei
Pfennige beizutragen iſt.

Meuſchau, den 12. November 1859.
Weißhaar.

Den Kriegsdorfer und Tragarther Wohlthätern unſern
beſten Dank, namentlich dem Erſtern für ſeine wohlwollen-
den Geſinnungen in Betreff des Zehnts.

Matthias Matthä und Conſorten.
Dank. Für die vielen Beweiſe der Theilnahme,

Achtung und Liebe, welche mir bei meinem kürzlich erlebten
50jährigen Bürger Jubiläum, ſowie auch bei der am 12,
November e. ſtattgefundenen goldenen Hochzeit von allen
Ständen ſowohl, als auch insbeſondere vom hieſigen Wohl
löbl. Magiſtrate, als auch von Verwandten, Freunden und
Bekannten zu Theil wurden, ſage ich und meine Ehefrau
den herzlichſten, innigſten Dank.

Merſeburg, den 14. November 1859.
Fiſcher und Frau.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe rief der bit-

tere Tod unſere geliebte Frau und Mutter, Erdmuthe Täntzer
geb. Beitzſch, Montag den 7. November in einem Alter von
57 Jahren aus dieſem traurigen ſchmerzhaften Leben. Jn-
dem wir dies allen Freunden und Verwandten mittheilen,
ſagen wir dem Herrn Dr. Triebel, der ſo thätig bei unſerer
Mutter Krankheit war, und zugleich dem Herrn Paſtor
Schellbach für die Troſtrede am Grabe, dem alten Krieger-
vereine ſammt allen Bekannten, die ihren Sarg mit Blu-
men ſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleite-
ten, unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Vater und Kinder.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 12. November 1859.

Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 2 1 a 2 55 6Gerſte 1 e 17 6Hafer e



Rirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Königl. beritt. Gensdarm Kampfrad ein

Sohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Trompeters von der
4. Escadr. Königl. 12. Huſ. Regim. Meckert, 10 W. alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Kloſt eine Tochter
dem Handarb. Mehnert eine Tochter dem Schuhmacher Karl ein Sohn
einer ledigen Perſon eine Tochter. Geſtorben: der Maurergeſelle
Förſter, im 78. J. an den Folgen eines Falles die jüngſte Tochter
des Handelsmanns Looſe, 6 M. alt, an Verzehrung die Ehefrau des
Handelsmanns Tänzer, im 58. J., am Schlagfluß der einzige Sohn
des Königl. Kreisg. Diät. Roſcher, im 4. M., am Lungenſchlage; die
jüngſte Tochter des Königl. Steuerauff Weber, 1 J. 7 M. alt, an Drü-
ſenkrankheit der B. und Hutmachermſtr. Schreiber, 47 J. 6 M. alt,
an Leberentzündung die jünſte Tochter des Webergeſellen Hoßfeld, 9
M. 11 T. alt, am Zahnfieber ein außerehel. Sohn 7 W. alt, an
Schwämmen.

Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr, Gottesdienſt in der
Stadtkirche. Predigt: Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Zimmermanns
Schwarze auf dem Werder, 1 J. 2 W. alt, an der Zahnruhr.

Altenburg. Geboren: dem Gärtner Rauchfuß eine Tochter
dem Zimmermann Goldberg eine Tochter dem Handarb. J. C. A.
Daßdorf ein Sohn. Getrauet: der Barbierherr und Arztgehülfe
Haberer in Halle mit H. W. P. Hennicke.

Die bei der Schillerfeier im Schloßgarten Salon ge-
haltene Feſtrede hat durch Form und Jnhalt ſo allgemeinen
Beifall gefunden, daß wohl zu wünſchen wäre, es möchte
der den zahlreichen Zuhörern gewährte Genuß auch noch
auf weitere Kreiſe ausgedehnt werden. Der beſcheidene
Redner iſt zwar bereits mehrſeitig angegangen, den treffli-
chen Vortrag dem Druck zu übergeben, doch Rückſichten, die
wohl hauptſächlich aber in der Beſcheidenheit begründet ſind,
haben ihn beſtimmt, der Aufforderung bisher keine Folge
zu geben. Wenn wir hier nochmals im Namen einer ſol-
chen Allgemeinheit deren Gewicht durch die vereinzelten
abweichenden Anſichten nur noch verſtärkt werden kann
an den Herrn Feſtredner die Bitte richten, obigen Wunſch
bald in Erfüllung zu bringen, ſo geſchieht es mit vollſter
Ueberzeugung, daß nicht blos diejenigen, welche jene Rede
zum erſtenmal leſen werden dankbar dafür ſein müſſen,
ſondern daß auch Viele von denen, welche den mündlichen
Vortrag gehört haben, nicht ſäumen werden, ſich in den
Beſitz des ſchriftlichen zu ſetzen, um ſo ein bleibendes An-
denken an die durchaus würdige Schillerfeier des hieſigen
Gymnaſiums in Händen zu behalten.

Halberſtadt, den 2. November. Das etwa 1 Jahr
alte Kind eines hieſigen Beamten wurde von dem
Dienſtmädchen aufgenommen und durch Haſt und Un-
vorſichtigkeit wurde dem Kinde hierbei eine Nähnadel, die
das Mädchen ohne Faden an ihrer Kleidung ſtecken hatte,
theilweiſe in den Unterleib gedrückt. Man beeilte ſich na-
türlich, dem Kinde die Nadel wieder herauszuziehen da
daſſelbe aber ſich ſchreiend vorwärts bog, ſo verſchwand die
Nadel gänzlich. Ungeſäumt wurde ärztliche Hülfe herbei-
geholt, und obgleich durch Schnittwunden und Manipulatio-
nen die umſichtigſten Verſuche angeſtellt und wiederholt
wurden, ſo gelang es dennoch nicht, dieſelbe wieder heraus
zu bekommen. Die bekümmerten Eltern erfuhren heute

anz zufällig, daß in einem andern Falle ein EiſenſplitterWoer aus dem Auge entfernt worden ſei und zwar mit

Hülfe eines Magnetes. Natürlich ſäumten ſie nicht, dieſes
Mittel ſofort anzuwenden. Man ſchaffte einen ziemlich kräf-
tigen Magnet herbei und kaum brachte man denſelben in
die Nähe der Stelle, wo die Nadel in den Unterleib des
Kindes gedrungen war, als zur größten Freude der Eltern
das eine Ende der Nadel ſelbſt durch den leichten Verband,
der über die Schnittwunden gelegt war, zum Vorſchein
kam und mit Hülfe des Magnets ohne alle Schwierigkeiten
und ohne alle weiteren Verletzungen ganz herausgezogen werden
konnte. Wir halten uns für verpflichtet dieſen höchſt be-

c h

merkenswerthen Vorfall ſowohl zur Warnung, als auch zur

Belehrung hierdurch öffentlich mitzutheilen. (M. C.)

Ein Tapferer vom öſterr. Regimente König der Belgier,
Heinrich Neufellner, 22 Jahr alt (Sohn eines Lehrers in
Kloſterneuburg), war, ehe er Soldat wurde, Müllerknecht und
marſchirte bei dem jüngſten Feldzuge als Korporal nach
Jtalien. Jn der Schlacht von Magenta befreite er einen
öſterreichiſchen General, machte drei Franzoſen kampfunfä-
hig, entriß einem der Feinde die KrimMedaille, einem
zweiten das Kreuz der Ehrenlegion, commandirte, als ſein
Hauptmann fiel, die Diviſion, eroberte zwei Kanonen und
kehrte mit ſieben glücklicherweiſe leichteren Verwundungen
von dem Schlachtfelde zurück. Die zwei erbeuteten Deco-
rationen übergab Neufellner dem geretteten General, welcher
ihm eine mit der Bedeutung zurückſtellte, er werde ſeinen
Retter durch Vorzeigen derſelben wieder erkennen. Für ſeine
tapfern Thaten erhielt er die goldene und große ſilberne
Medaille und avancirte zum Lieutenant. Der Kaiſer hef-
tete ihm eigenhändig im Spital das Verdienſtkreuz an die
Bruſt und lud ihn zur Hoftafel.

Der Hopfen enthält vier Stoffe: das Hopfenöl,
das Hopfenharz, das Hopfenbitter unddie Hopfen-
ſäure. Oel, Harz und Säure werden beim Brauen und
Kühlen ausgeſchieden. Oel und Harz im Keſſel und die
Säure zuletzt auf dem Kühlſchiffe. Der Brauer ſagt als-
dann: Das Bier klärt ſich. Für den Trunk bleibt im
Biere vom Hopfen nur das Hopfenbitter zurück. Von
unkundigen Biertrinkern wird dieſes Hopfenbitter für den
weſentlichen Beſtandtheil des Bieres angeſehen und ein Bier
für um ſo beſſer und ſtärker gehalten, je bitterer es iſt.
Das iſt ein gefährlicher Jrrthum. Das Hopfenbitter iſt ein
ſtarkes betäubendes Gift, ein Narcoticum, wie es
auch im Taback, im Bilſenkraut, im Stechapfel, in der Toll
kirſche u. ſ. w. ſich befindet. Dieſem allein iſt es zuzuſchrei
ben, daß zu ſtark gehopftes Bier dumpfen Kopfſchmerz,
Schwindel und Trockniß im Munde verurſacht. Hopfen
giebt dem Biere keinen Gehalt. Das thut nur
das Malz. Der Gehalt aber iſt nur die Menge des
Alkohols, welches ſich aus dem Malze entwickelt und
darauf Weingeiſt, Feuergeiſt oder ſchlechtweg Spiritus heißt
und allein dem Branntwein die belebende, wärmende, auf
regende und berauſchende Kraft gewährt. Er allein ſoll
ſie auch nur dem Biere gewähren. Biere ſind ſtark oder
haben Gehalt, wenn ſie viel Alkohol haben, im andern
Falle ſind ſie ſchwach, dünn, gehaltlos. Dieſe Gehaltloſigkeit
kann verdeckt, aber nicht erſetzt werden durch Hopfenbitter.
Es berauſcht dann ſchneller, iſt aber trotzdem ein dünner
Trunk. Vergleiche haben bewieſen, daß Biere von größe-
rem Gehalt und ſchwächer gehopft weniger berauſchen, als
ſtark gehopfte von weniger Gehalt. Von den Baierſchen
Bieren ſind daher die Bamberger am wenigſten zuträglich.
Für Hämorrhoidalleidende taugen ſtarkgehopfte Biere vol-
lends Nichts.

Dreiſylbige Charade.
Der erſten Sylbe ſetze Du

Nur in der Mitt' ein Zeichen zu,
Dann ſiehet man ſie nie allein,
Es müßte denn am Pfluge ſein.

Dem zweiten Paare aber muß
Man jetzt entreißen nur den Fuß,
Dann trifft man es bei Frau und Mann
Sehr häufig auf dem Kopfe an.

Das Ganze achtet man nicht viel,
Jndeß iſt's doch kein Kinderſpiel;
Schon mancher fand den Tod darin.
Nun ſage mir des Wortes Sinn!
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